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Wien ,amDennerstag ,den 15 .Mai1930 ZweiteAusgabe
.Saisonbeginn in den stadtischen Bädern .

Die Wiener städtischen Sommerbäden nehmenheuer den BetriebübermorgenSamstag um 9 Uhr vormittags auf . Die
Die Saisonkarten kosten bloss das Zw
die Preise für die Mietkabinensind besonders niedrig gehalten ,

Preise sind die gleichen wie
anzigfache eines einmaligen

im Vorjahr .
intrittes ,

VonderKinderbewahranst zummodernenKindergarten .
BürgermeisterSeitz undProfesserDr .Tandlerüberdie AufgabenderKinderer-¬

ziehung . - FeierlicheEröffnungdes 100 .Kindergartensder GemeindeWien.
In dem neuen Stadtviertel ,das die Gemeinde Wien in Ottakring errich¬

tet hat ,in der Wohnhausanlage„Sandleiten ",istseit kurzerZeit dergrösste
und schönste Kindergarten in Betrieb ,den Wienund wahrscheinlich ganzEuro¬
pa aufzuweisen hat .Da dieser Kindergarten der hundertste Kindergarten derGe¬
meindeWienist ,wurdeer heute durchPürgermeisterSeitz vor einemKreisevon Fachleuten und Vertretern der Behörden feierlich eröffnet .DieBewohnerder Riesenanlage Sandleiten hatten es sich nicht nehmenlassen ,denBürgermeis - ¬
ter beimEingangdes Kindergartensjubelnd zu begrüssenunddieWohnhäuserfestlich zu schmücken .

Stadtre
Im grossen Saal des Kindergartens ,der in vollem Betrieb ist ,begrüsstet Professor Dr .Tandler den Eürgermeisterund die Festgäste ." SchondieTatsache ,dass der erste Kindergarten ,der durch den Bürgermeister der Stadt er¬

öffnet wird ,der hundertsteist ,denWienbesitzt ,beweist ,dass wir nichtAn¬
hängermüssigerundüberflüssigerFeiernsind .Geradedieser Kindergartenaber ,mit dessen Eröffnung wir das Wiener Eindergartenwesen feiern ,gibt uns allen

die Ueberzeugung ,dass dieser wichtige Zweigder Jugendfürserge mit Rechtauf
die bisherigen Erfalge stolz sein kann .Die Stadt Wienhat dasKindergartenwe¬
sen in den letzten Jahren nicht nur mit allen Mitteln gefördert ,sie hatesvon Grundauf umgebaut .Wennmanbedenkt ,dass die Zahl der Kindergärten inwe¬
nigen Jahren verdoppelt ,dass die Anzahl der Abteilungen stgar verdreifachtworden ist und dass trotzdem immer wieder in allen Bezirken neue Kindergär¬

ten verlangt werden ,so beweist das ,dass sich die Voraussetzungen für denBe¬
such der Kindergärtenin den letzten Jahren grundlegendgeändert haben .DieseForderung nach neuen Kindergärten hat auch tatsächlich ihre Ursache in der

Aenderungder sozialen und wirtschaftlichen Verhaltnisse .Währendmanfrüher
die Kinder in die Kindergärten schickte ,damit dort für sie eine Beschäfti¬
gung gefunden werde ,gehen heute die Kinder in den Kindergarten ,weil sie zu
Hausevon niemandemgepflegt und behütet werdenkönnen .Wir haben daherdenVolkskindergarten geschaffen ,der von 7 Uhr mergens bis 6 Uhr abends in Betrieb

isb undso der arbeitendenMutterdie Möglichkeitgibt ,ihr KindderGemeinde
anzuvertrauen .Heutekönnenwir viele tausendeKleinkinderin unserenKinder¬gärten unterbringen ;sicherlich werden wir in den nächsten Jahren wiederneue
Kindergärtenerrichtenmüssen ,umdenWünschenderBevölkerungentsprehhanzukönnen .

Manchem,derdiesenKindergartensieht ,magesvorkommen,dassdieoder
jenes all zu prächtig ,ein überflüssigerLuxussei .Weraber ein bis chennach¬denkt ,wird erkennen ,dass dieser scheinbare Luzus nicht Selbstzweck ,sonder .
Mittel zumZweckist . Wirsind der Ueberzeugung ,dass manMenschenzumGutenundRechtennur durchGüteundSchönheiterziehen kann .VondieserErziehungsmetho¬
de habenwir dendenkbargrösstenGebrauchgemacht .Sosollen die weissenSchür¬
zen ,die unsere Kinder hier tragen ,nicht die unverhüllbare Armut dieser Prole¬tarierkinder verhüllen ,siesind ebenfalls ein Mittel auch Kinder aus den ärms¬
ten Verhältnissen zur Reinheit und Schönheit zuerziehen .

ProfessorTandlersprachdannüberdie EinrichjungdesKindergartens ,besondersüberdie zweiteWerkstätte ,die für vorschulpflichtigeKinderhier
errichtet wordenist .Nachdemer danndenErbauerndes Kindergartens ,vorallemArchitekt Leischner ,und den Kindergärtrerinnen den Dank der Gemeindeausge¬

sprochenhatte ,sprachBürgermeisterSeitz überdie grosseBedeutungdesmoder¬nen Kindergartenwesens .
14" DieKindergartenfrage",sagteBürgermeisterSeitz ," isteinederwichtigs¬ten volkspädagogischenFragengeworden .DieneueGesellschaftbedarfneuerMenschen .EhredemAndenkenFröbels ,der als erster mit weitschauendemBlickerkannt hat ,dass Menschen nicht erst unte r systematischen Erziehungs339
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massnahmenerzogen werden sollen,wenn sie zur Schule kommen ,sondern dass der
wichtigste Teil der Erziehungsarbeit in den ersten Lebensjahren desKindeszu leisten ist .In dieser Zeit ist die planmässige Einwirkung auf das Kind
notwendig .Dass uns heute die Einrichtung und die Methoden der damaligenKin¬dergärten mit ihren Flecht - undStäbchenarbeiten rückständig erscheinen ,dass

wir heute weit darüber hinaus sind ,ist selbstverständlich ,bedenkt man denun¬
geheuren Fortschritt .Mit dem Fortschritt der Pädagogik haben sich natürkich
auch die Methoden des Kindergartens geändert und entwickelt . Wasaber durchdiese Stadtverwaltung über das normale Mass hinaus erreich t worden ist ,das

ist nicht ein pådagogischer ,sondern vor allem ein sozialer Fortschritt .Jeder
Elementarlehrer kann erzählen ,dass es unter den Kindern ,die in dieSchule
eintreten ,zwei Kategorien gibt :Kinder ,die in proletarischem Elend undpro¬
letarischer Not aufgewachsensind ,deren Eltern ,von täglicher Sorgezermürbt ,das Kind nur abwehren und zähmen konnten ,und Kinder ,denen sich ihre El¬

tern widmenkonnten ,Kinder ,die erzogenwurden .DieKinderbewahranstaltenhabennur zur Notdas ärmlicheElternhaus durch eine gewisseWartungundPflege
des Kindesersetzt ;die Kindergärten sie nur beschäftigt . DermoderneKinder- ¬
garten ist eine Synthese beider ,eine Stätte ,woKinder gepflegt underzogen
werden .Hier wird allen Kindern geboten ,was ihren Körper und ihren Geist
entwickelnkann ;alle Voraussetzungensind geschaffen ,dassalle Kindersich
hier als Gleicheunter Gleichenfühlen . DieserneueTypusdesKindergartons ,
dendie GemeindeWiengeschaffenhat ,ist wiedie WienerSchulreforminvielenLändern nachgeahmtworden .Wiens Werksteht hier mustergültig da .

Vordreissig Jahrennochwäreein solcher Kindergartengrau ingraugemacht worden ,damit man den Schmutz nicht sehe . Wirhaben schon bei der Er¬

richtung des Kinderheimes auf demWilhelminenberg den Mutgehabt ,dasprächti¬
ge Schloss in seiner Architektur undin der entsprechendenAusstattungzubelassen ,diese Heimstätteder Kinderim strahlenden Weissin das GründerLandschaftzu stellen .Manhat unsverlacht undhat gemeint :EinWaisenhausmit weissen Wänden ,- wiewird das in 14 Tagen aunsehen ? DerVersuch ist ge¬lungen . DieWände des Kinderheimes auf dem Wilhelminenberg sind heute so

weisswiedamals ; mansieht keinenSchmutz ,weil kein Schmutzda ist ,weilKindersin reiner undschönerUmgebungreinliche Menschensind ,andereMenschenalsjene ,die aus einemgrauenHauskamenunddie in grauer Dumpfheitihreersten
Jugendeindrücke erlebt haben .Das weisse,hichte Haus ist keinüberflüssiger
Aufwand ,er gilt demwichtigsten Zweigunserer Fürsorge ,der Fürsorge für dasKind . DieZukunft unseres Volkesbraucht neue Menschen ,Menschen ,die inLichtund Luft und Sonne aufwachsen ,Menschen ,die arbeitend lernen und lernend

arbeiten . DieWerkstätte dieses Kindergartens soll ein Vorbild der Arbeits - ¬
stätte einer künftigen Gesellschaft sein .Hier soll die Jugend die Arbeitachten lernen ,sie soll lernen ,sie nicht als Fluch ,sondernals freiwillige
Leistungfür das Volksganzeanzusehen .ImSpielearbeitendsollen dieKinder ,jedes nach seiner Eignung ,ihren Geist schulen .Dieses Prinzip der neuenSchu¬
le soll nun auch auf den Kindergarten übergehen .Ich freue mich ,dassdieser
Kindergarten hier entstanden ist ,in einem Arbeiterviertel ,in demsoviele
Kindervernachlässigt wurdenundwohlmanchesTalent im GraudestäglichenLebenserstickt .In FreudeundGenugtuung ,dass hier ein grossespädagogi¬sches ,ein grosses soziales Werkgeleistet wird ,sei dieser Kindergartener¬öffnet .

Nachder Eröffnungsfeierbesichtigte der Bürgermeistermit derFest-¬
gästen ,unter denen sich neben den amtsführenden Stadträten auch hoheFunk¬
tionäre der Behörden ,Mitglieder des Nationalrates und viele Gemeinderätebe¬
fanden ,die ganze Anlage des mustergültigen Kindergartens .
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